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Darstellendes Spiel 
 
BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE: 
 
Die unverbindliche Übung „Darstellendes Spiel“ baut sowohl auf dem Lehrplan der Vorschul-
klasse auf (siehe verbindliche Übung: „Spiel“) als auch auf dem „Lernen im Spiel“, das in den 
allgemeinen Bestimmungen des Lehrplanes für die Grundschule als Lernform in allen Pflicht-
gegenständen empfohlen wird. 
Das „Darstellende Spiel“ dient vor allem der Persönlichkeitsentwicklung des Kindes. 
Im Einzelnen geht es darum, 
- die Lust am Spiel, die Lebensfreude und Heiterkeit der Kinder zu erhalten 
- sich mit den eigenen Gefühlen, Ideen, Wünschen und Bedürfnissen auseinander zu setzen 

(Selbsterfahrung) und das Selbstwertgefühl zu stärken 
- sich in die Rolle des anderen hineinzuversetzen (Empathie) 
- kooperative Verhaltensweisen zu entwickeln (soziales Lernen) 
- Spannungen zu lösen und Aggressionen im Spiel abzubauen 
- Fantasie, Kreativität und divergentes Denken weiterzuentwickeln 
„Darstellendes Spiel“ ist im weitesten Sinn „Lernen durch Erfahrung“, betont dabei alle mu-
sischen Komponenten und enthält wesentliche Zielsetzungen des sozialen Lernens und der 
Politischen Bildung. 
 
 
LEHRSTOFF: 
 
Interaktionsspiele zum Aufbau von 

Kontakt- und Spielbereitschaft 
Lockerungs- und Vertrauensspiele, Kontakt- und Kom-

munikationsspiele, Sensibilisierungsspiele, Spiele zur 
Entspannung, zur Konzentration und zum Abbau von 
Aggressionen, Spiele ohne Sieger 

 
Ausdrucksübungen zur Förderung der 

Spielfähigkeit und –fertigkeit 
Alle Formen des nonverbalen Repertoires wie Mimik, 

Gestik, Tanz, Pantomime ...  
Verbale Ausdrucksmöglichkeiten mit Lauten, Musik, 

Sprache ... 
 

Improvisationen zum Einstieg ins Rol-
lenspiel 

Einfache Bewegungs- und Sprechszenen, pantomimische 
Darstellung, Geräuschbilder, Schatten-, Figuren-, 
Masken- und Puppenspiel, Tanz- und Bewegungsspiel, 
Animation, Singspiel, eventuell auch Planspiel, 
Parodie, Kabarett und episches Theater. 

 
Auseinandersetzung mit verschiedenen 

technischen Mitteln und Requisiten 
Verkleidungen, Tücher, Stäbe, Gebrauchsgegenstände, 

Licht, Tontechnik, Musik in allen Formen, Kostüme, 
Masken, Bühnenbild ... 
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Einsatz von Film und Video als Kontrollhilfe und zur 
Dokumentation 

 
DIDAKTISCHE HINWEISE: 
 
Die Auswahl der Spielinhalte richtet sich in erster Linie nach den Bedürfnissen und Interessen 
der Kinder. Das Kind soll auf spielerische Weise, lustbetont, ohne jeden Leistungsdruck lernen, 
seine individuellen Fähigkeiten zu erleben und darzustellen. Das „Darstellende Spiel“ bietet dem 
Kind eine Möglichkeit der Selbsterfahrung im Rahmen einer Gemeinschaft. 
Beim „Darstellenden Spiel“ soll der Spielprozess im Vordergrund stehen. Das Spiel vor Zu-
schauern kann, muss aber nicht das Ziel sein. Die Rolle des Lehrers erfordert ein einfühlsames 
Verhalten den Spielern und den Spielprozessen gegenüber. Leistungsbeurteilungen sollten ver-
mieden werden. Beim „Darstellenden Spiel“ ist – neben dem Spiel in der gesamten Gruppe – das 
Spiel in Kleingruppen anzustreben. 
Das Mitspielen und das Darstellen von Rollen sollten immer auf der Freiwilligkeit der Spieler 
beruhen. 


